
Hindernisse in den Weg legen, zur Ord­
nung rufen muß. Auch der Frauenaus­
schuß vom VEB Patina sollte sich über­
legen, daß es nicht nur um Klarheit in 
den Köpfen der Frauen, sondern auch um

Klarheit in den Köpfen der Männer geht.
So sagt es das Kommunique.

U r s u l a  B i t t k a u
Vorsitzende 

des Frauenausschusses „Sofie Nagel“ 
im VEB Zementanlagenbau Dessau

Den „Grünen-Tisch-Plan" vom Tisch gefegt
Der erste Schritt, den wir zur Vor­

bereitung der Berichtswahlversammlung 
unserer Grundorganisation im VEB Bau 
(K) Greifswald machten, war, die Situa­
tion unseres Betriebes zu analysieren. 
Der Maßstab, den wir dabei anlegten, 
konnte nur die 14. Tagung des ZK und 
das Interview des „ND“ mit Genossen 
Walter Ulbricht sein. Wir erkannten, daß 
auch bei uns die Qualität der Parteiarbeit 
entschieden verbessert werden muß, 
wenn wir das Ziel, die Arbeitsproduk­
tivität schneller zu steigern, erreichen 
wollen.

Über die 'Mittel und Wege hierzu muß­
ten wir mit allen Kollegen des Betriebes 
ins Gespräch kommen und ihnen klar­
machen, daß es jetzt bei der Weiterfüh­
rung des Produktionsaufgebots u. a. dar­
auf ankommt, nach betrieblichen Best­
zeiten zu arbeiten. Das setzt natürlich 
voraus, daß alle Mitglieder und Kandi­
daten unserer Grundorganisation aktiv 
und vorbildlich vorangehen. Mit vier 
Arbeitsgruppen, denen auch viele partei­
lose Kollegen angehören, erreichten wir, 
daß sich bis jetzt 23 Brigaden mit ins­
gesamt 232 Mitgliedern bereit erklärten, 
nach betrieblichen Bestzeiten zu arbeiten. 
So wird die Brigade Slabik im Beton­
werk Ladebow für jedes Betonelement
0.19 Stunden weniger Zeit benötigen und 
dadurch im Jahre 1962 für 3480 DM 
mehr produzieren. Der Brigadier, Kollege 
Slabik, bat um seine Aufnahme als Kan­
didat in die Partei. Seinem Beispiel folg­
ten in den letzten Tagen weitere sieben 
Produktionsarbeiter.

Die von der Parteiorganisation durch­
geführten Beratungen und Diskussionen

mit der Belegschaft, in denen über die 
Rolle der Partei und die Vorbereitung 
unserer Berichtswahlversammlung ge­
sprochen wurde, brachten eine Fülle von 
Vorschlägen und kritischen Hinweisen 
zur Verbesserung der Arbeit unseres Be­
triebes. So mußte der zu Beginn des Jah­
res hauptsächlich am Schreibtisch ausge­
arbeitete Plan Neue Technik vollstän­
dig über den Haufen geworfen werden. 
Gegenüber dem alten Plan, der einen 
ökonomischen Nutzen von 790 152 DM 
vorsah, wird jetzt nach Einbeziehung der 
Vorschläge der Genossen und Kollegen 
ein ökonomischer Nutzen von 1 701 000 
DM möglich sein. Uns wurde klar, daß 
man den Plan Neue Technik nicht als 
ein starres Dokument behandeln darf, 
sondern durch die Mitarbeit aller Bau­
arbeiter ständig ergänzen muß. Für die 
Betriebsleitung ergab sich daraus die 
Lehre, schnellstens alle Voraussetzungen 
für die Realisierung der Vorschläge der 
Kollegen zu schaffen, die uns im Jahre 
1962 die enorme Einsparung von 11 000 
Arbeitsstunden bringen werden.

Unsere Parteiorganisation dagegen 
wird den wichtigen Hinweis des Genos­
sen Walter Ulbricht beachten, daß der 
Maßstab der Parteiarbeit die politische 
Erkenntnis der Bevölkerung ist. So wer­
den wir mit allen Kollegen in Versamm­
lungen und persönlichen Gesprächen über 
das nationale Dokument des Nationalrates 
diskutieren und ihre Meinungen und Vor­
schläge für die weitere politisch-ideolo­
gische Arbeit berücksichtigen.

R u d o l f  Z o s c h k e  
Parteisekretär

VEB Bau (K), Greifswald

Mehr, reineres Aluminium mit weniger Energie
Als die Lichtemberger Elektrodendreher 

aufriefen, für das gleiche. Geld in der 
gleichen Zeit mehr zu produzieren, gab 
es auch bei uns heiße Diskussionen. In

unserem Produktionsprozeß wird viel 
elektrische Energie verbraucht.

Was haben wir nun überlegt und ge­
tan, um den Forderungen des Pro du k-
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